
BURKHARDTSDORF — Mit fehlendem
Glück und der harten Konkurrenz
begründet Sascha Weirauch vom
FSV Burkhardtsdorf den geplatzten
Traum von einer Profikarriere. Der
24-Jährige, der bereits als Vierjähri-
ger von der Faszination Fußball ge-
fesselt war, wechselte 2001 im D-Ju-
nioren-Alter zum FC Erzgebirge
Aue. Dort gehörte er später zum An-
schlusskader der Männer-Elite und
bestritt für Aue II 91 Partien in der
nordostdeutschen Oberliga, wobei
er zehnmal traf.

Nach einem Jahr beim VfL Ho-
henstein-Ernstthal trägt Weirauch
nun wieder das Dress des FSV, kickt
in der Erzgebirgsliga, darf sich aber
auch hin und wieder das Trikot der
deutschen Nationalmannschaft
überstreifen. Seit einem Jahr gehört
der Student für Präventions-, Reha-
bilitations- und Fitnesssport an der
TU Chemnitz zur Beachsoccer-Aus-
wahl des Deutschen Fußball-Bun-
des. Von einem Bekannten wurde
Weirauch im vergangenen Jahr geb-
ten, bei der Deutschen Hochschul-
meisterschaft in der TU-Mannschaft
auszuhelfen. Nicht nur, dass die
Chemnitzer am „Unistrand“ in Bay-
reuth gewonnen hatten, zudem si-
cherte sich Weirauch den Titel als
bester Spieler. „Prompt kam auch
die Einladung ins Team Germany,
und ich bin zu den ersten Turnieren
mitgeflogen.“

Europaweit spielt Deutschland
derzeit gemeinsam mit elf anderen
Teams in der A-Liga, belegte beim
jüngsten in Moskau ausgetragenen
Turnier den 10. Platz. „Ziel für uns
war der Klassenerhalt. Den haben
wir mit einem 6:4-Sieg über Rumä-
nien erreicht“, äußert der Burk-

hardtsdorfer, der mit Rückennum-
mer 9 aufläuft und bald das 5. Se-
mester beginnt.

Mit Sascha Penke, Manuel
Mönch und teils Sebastian Schier ist
der Kreis der zum Team Germany
gehörenden Kicker des Chemnitzer
Beachsoccer-Teams auf vier gewach-
sen. Am Wochenende steht für das
Quartett und weitere Mitstreiter aus
der Region mit dem Finale des
DFB-Beachsoccer-Cups ein Höhe-
punkt auf nationaler Ebene auf dem
Programm. In Warnemünde greifen
die Chemnitzer nach dem Pokal,
den sie im Vorjahr gegen Düsseldorf
knapp verpasst hatten.

Warum er sich auf Sand wohl-
fühlt, begründet Weirauch mit dem
Strandfußball im Burkhardtsdorfer
Freibad. „Da haben wir hin und wie-
der im Training mal gekickt. Es ist
auf jeden Fall eine aufstrebende Va-
riante, die viele Leute begeistert.
Teilweise werden in Städten für Tur-
niere große Arenen errichtet, die
mehreren tausend Leuten Platz bie-
ten“, so der 24-Jährige, der auch an
Seit- und Fallrückziehern seine
Freude hat. Weirauch: „Sich von Ra-
sen auf Sand umzustellen, ist schon
schwierig. Durch die Fünf-Sekun-
den-Regel wird das Spiel zudem sehr
schnell gehalten. Aber sobald es ge-
gen den Mann geht, wird abgepfif-
fen und ein direkter Freistoß gege-
ben. Der erfolgt ohne Mauer und
führt mit 75-prozentiger Wahr-
scheinlichkeit zum Tor. Und das
will niemand riskieren.“ Gab es an-
fangs oftmals Treffer wie am Fließ-
band, sei Beachsoccer nun mehr von
Taktik und Defensive geprägt. „Es
gibt häufiger Spiele, die 2:1 enden“,
so der Burkhardtsdorfer.

An den Wochenenden ist Sascha
Weirauch meist zu Turnieren oder
Trainingslagern unterwegs. Bisheri-
ge Reisen führten ihn dabei unter
anderem nach Marokko, Portugal,
Thailand, Russland, die Niederlan-
de, Italien und Tschechien. „Im De-
zember geht es nach Nigeria“, so
Weirauch, der allerdings den enor-
men Aufwand der dahintersteckt,
nicht verschweigt. „Meist trifft sich
unser Team in Duisburg, von dort
aus starten wir. Zumindest solange
ich Student bin, kann ich mir vor-
stellen, für Deutschland zu spielen.“
Bis dahin bleibt ein „Heimspiel“ in
Chemnitz inklusive Trainingsmög-
lichkeit sein Wunsch.

Erzgebirger zaubert gern auf Sand
Seit mehr als einem Jahr
gehört Sascha Weirauch
der Nationalmannschaft
an. Der 24-Jährige aus
Burkhardtsdorf kämpft am
Wochenende um den
DFB-Pokal. Nicht auf dem
Rasen, sondern im Sand.
Er ist Beachsoccer.

Sascha Weirauch (l.) und das Team der Chemnitzer Beachsoccer kämpfen dieses Wochenende in Warnemünde um den
Cup des Deutschen Fußball-Bundes. FOTO: PRIVAT

VON THOMAS KAUFMANN

Juni 2003: Beim Amateur-Kongress
des Deutschen Fußball-Bundes (DFB)
wurde beschlossen, Beachsoccer
mehr in den Blickpunkt zu rücken.

Oktober 2004: Der Fußball-Weltver-
band (Fifa) nimmt die Beachsoccer-
Weltmeisterschaft unter seine Fitti-
che. Von 2005 bis 2009 wird die WM
jährlich ausgetragen. Frankreich und
viermal Brasilien holen sich die Titel.
Nun beträgt der Rhythmus zwei Jah-
re. Titelträger 2011 ist Russland. Die
WM 2013 steigt in Tahiti.

Mai 2013: Der DFB beschließt die
Ausrichtung eines bundesweiten
Soccer-Cups. Vier Mannschaften sol-

len am 24. und 25. August in Warne-
münde das Finalturnier bestreiten.

Spielfeld:  35 bis 37 Meter lang sowie
26 bis 28 Meter breit. Der Strafraum
beginnt 9 Meter vor der Torlinie.

Tore: 5,50 m breit,
2,20 m hoch

Ball: Leder, Umfang zw. 68 u. 70 Zen-
timeter, Gewicht 400 - 440 Gramm,
Druck: 0,4 bis 0,6 bar.

Anzahl Spieler: 1 Torhüter, 4 Feld-
spieler, bis zu 5 Auswechselspieler,
beliebiges Wechseln erlaubt; Aus-
wechselzone existiert

Spielkleidung: Trikot und Hosen,
kein Schuhwerk, Bandagen und Knö-
chelschoner erlaubt

Anzahl Schiedsrichter: zwei, zusätz-
lich Zeitnehmer u. dritter Schiedsrich-
ter bei internationalen Spielen

Spieldauer: drei Drittel je 12 Minu-
ten, dreiminütige Verlängerung, an-
schließend 9-Meter-Schießen

Besondere Regeln: direkte Freistöße
ohne Mauer, gefoulter Spieler führt
aus. Einwurf mit Füßen oder Händen.
Doppelrückpass verboten. Fünf-Se-
kunden-Regel für Ein- und Torabwür-
fe sowie Freistoß-Ausführung. (tka)

Zahlen, Daten und Fakten zum Beachsoccer

TURNEN

Training für
Vorschüler beginnt
ANNABERG-BUCHHOLZ — Die Jüngsten
dürfen bald ihrem Bewegungsdrang
nachgehen. Kommenden Mittwoch
beginnt nämlich nach der Sommer-
pause wieder das Vorschulkinder-
turnen des TSV 1847 Buchholz.
„Knirpse im Alter von drei bis sechs
Jahren, die sich gern sportlich betäti-
gen möchten, sind dazu ganz herz-
lich eingeladen“, sagt Übungsleite-
rin Katrin Meyer. Beginn der Turn-
stunde ist jeweils 16.15 Uhr in der
Halle der Mittelschule „Pestalozzi“
in Buchholz. (mas)

MOUNTAINBIKE

Einen Platz gibt’s
nur noch mit Glück
OBERWIESENTHAL — Wer keinen
Startplatz für die Vier-Hübel-Tour
hat, kann nur noch auf das Glück
hoffen. „Die 600 verfügbaren Teil-
nahmegenehmigungen sind längst
weg“, so Maximiliane Theml vom
Oberwiesenthaler SV. Die 90 Kilo-
meter lange Tour über Bärenstein,
Pöhlberg, Scheibenberg und Fichtel-
berg startet morgen, 10 Uhr. Nur
wenn säumige Startgeldzahler aus-
fallen, sind frei gewordene Plätze ab
7 Uhr im Loipenhaus der Sparkas-
sen-Skiarena zu ergattern. (tka)

SKAT

Geyerscher baut
Führung aus
LUGAU — Unter diesmal nur 13 Teil-
nehmern hat Sandro Clauß seine
Führung in der Gesamtwertung der
Lugauer Skatmeisterschaft ausge-
baut. Er musste beim neunten Tur-
nier zwar Lutz Webner von den
Gastgebern mit 2366 Punkten den
Vortritt lassen, kam aber selbst mit
2306 Zählern auf den zweiten Tages-
platz. Dies reichte dem Spieler aus
Geyer, um die Führung im Klasse-
ment zu erweitern. Die nächste Run-
de steht laut Organisator Horst Nöt-
zel am 20. September an. (mas)

LEICHTATHLETIK

Lehrerin peilt erneut
Fünfkampf-Titel an
OBERWIESENTHAL — Als Titelverteidi-
gerin tritt Nadine Beck heute in Zel-
la-Mehlis zur Deutschen Meister-
schaft im Werfer-Fünfkampf an. Im
Vorjahr konnte die Leichtathletin
vom SV Großolbersdorf die Konkur-
renz in die Schranken weisen. Ob es
auch diesmal zu Gold langt, vermag
die einstige Lehrerin an der Ober-
wiesenthaler Eliteschule nicht zu
sagen: „Es ist eine jüngere Starterin
hinzugekommen, die tolle Werte
aufweisen kann.“ Nötig dafür sind
gute Weiten mit Kugel, Diskus,
Hammer, Speer und Kurzhammer.
„Natürlich will ich meinen Titel ver-
teidigen“, sagt die Pädagogin, die
jetzt in Zschopau unterrichtet. (anr)

NACHRICHTEN

Die Skilangläufer und Nordisch Kombinierten des Skisportvereins Geyer
haben ihr gemeinsames Trainingslager auf dem Kottmar in Walddorf
beendet. Mehr als 30 Kinder und Betreuer absolvierten in der Oberlau-
sitz fünf Tage lang ein umfangreiches Programm. Vom Athletiktest mit
13 Disziplinen am ersten und letzten Tag, über Techniktraining auf Inli-
nern und Skirollern bis hin zu unzähligen Sprüngen auf den Kott-
marschanzen war alles dabei. Auch der Spaß kam nicht zu kurz – ob
beim allabendlichen Fußballspiel, beim Freibadbesuch oder bei der Jagd
nach dem Geschwindigkeitsrekord auf der Sommerrodelbahn. Trotz des
harten Trainings, verbachten alle eine tolle Zeit. (ja) FOTO: SSV GEYER

Gestählt aus Lausitz zurück

ANNABERG-BUCHHOLZ — Ohne Frage
lässt sich nach dem ersten Spieltag
nur schwer einschätzen, wie die Kar-
ten verteilt sind. Dennoch gab es
zum Auftakt einige überraschende
Resultate – und auch bereits die ers-
ten Verletzungen. Ob die zu kom-

pensieren sind, wird sich morgen ab
15 Uhr zeigen. Interessant ist dabei,
dass es bis auf Annaberg II gegen
Sehmatal im Vorjahr keine der jetzt
anstehenden Begegnungen gab.

Kreisliga Mitte
In der Partie Annaberg II gegen Seh-
matal treffen zwei Mannschaften
aufeinander, die zu Beginn gebeutelt
wurden: ein 0:4 beziehungsweise
ein 2:5 stand für sie zu Buche. Im di-
rekten Duell geht es für beide dar-
um, einen kompletten Fehlstart zu
verhindern. „Wir wollen mindes-
tens einen Punkt“, sagt deshalb Seh-
matals Trainer Mario Junge. Er hat
aber Respekt vor dem VfB: „Weil die
spielerisch gut ausgebildet sind und
keinen Hau-Ruck-Fußball spielen.“
Selbst wenn die Annaberger die fei-
nere Klinge führen, müssen sie dies
erst in Zählbares ummünzen. „Nach
dem misslungenen Auftakt wollen
wir nicht leer ausgehen. Und ob-

wohl Sehmatal eine Art Angstgeg-
ner ist, haben wir keine Angst“, baut
VfB-Trainer Wolfgang Ehrl seine
Jungs auf, weiß allerdings noch
nicht, auf welchen Kader er morgen
ab 12.30 Uhr zurückgreifen kann.

Mit Spannung schaut vor allem
Robert Schubert auf seine Partie. Der
Königswalder muss nun die bislang
von ihm betreuten Buchholzer atta-
ckieren. „Ich freue mich auf alte Be-
kannte, mit denen ich schöne Zeiten
hatte“, so Schubert. „Gewinnen will
ich trotzdem“, sagt er. Diesmal muss
er allerdings auf Toni Lohs und Dirk
Richter verzichten. Personelle Sor-
gen plagen auch Ortwin Desens.
„Bei uns fallen Björn Keller mit Bän-
derriss und Christian Kuhnert nach
einer Zahn-OP aus. Da die Decke so-
wieso dünn ist, werden wir nur im
Dutzend anreisen können“, schaut
der Buchholzer Trainer auf die Be-
gegnung. Den Favoriten möchte er
dennoch ärgern: „Einen Punkt wür-

de ich schon gern mitnehmen“, for-
muliert es Desens.

Kreisliga Ost
Blendend sind Preßnitztal und
Zschopautal gestartet, nun wollen
beide die Erfolge veredeln. Zumin-
dest die Neundorf-Wiesenbader ha-
ben da etwas dagegen. Schließlich
kassierten sie beim 0:5 gegen Zscho-
pautal die höchste Niederlage aller
Annaberger Kreisligisten. Für Ken-
dy Fiedler, den jüngsten Trainer, ei-
ne echt bittere Erfahrung zum Auf-
takt. „Darauf nehmen wir aber keine
Rücksicht, wir wollen punkten“, so
Preßnitztals Teamleiter Sandro Mey.
KREISLIGA MITTE Vorjahr
Annaberg II - Sehmatal (12.30) 1:2/2:4
Neuwürschnitz - Neudorf
Königswalde - Buchholz
Schlettau - Auerbach/Hormersdorf
KREISLIGA OST
Neundorf-Wies. - Preßnitztal
Satzung  - Zschopautal

In der Fußball-Kreisliga
wird mit der zweiten
Runde schon ein bisschen
deutlich, wo der Weg in
der Saison hinführen
könnte. Für einen Trainer
geht es gegen den
Ex-Klub, für den anderen
gegen den Angstgegner.

Ohne Angst gegen den Angstgegner

VON THOMAS SCHMIDT

HEROLD — Nach dem 0:5 gegen den
Regionalligisten FC Erzgebirge Aue
bestreiten die Fußballerinnen des
Herolder SV morgen einen weiteren
Test vor dem Pflichtspielstart. Ab
11 Uhr wird die Elf von Trainer Ron-
ny Böhm gegen den Chemnitzer FC
auflaufen. „Ein reines Vorberei-
tungsspiel, mehr nicht“, sagt der
Mann an der Seitenlinie.

„Gegen die Auerinnen hatten wir
nicht wirklich eine Chance. Aber
während es für sie die fünfte Partie
war, hat unsere Aufbauphase gerade
erst begonnen“, nahm Böhm die
Pleite gegen die höherklassige
Mannschaft nicht weiter tragisch.
Ein anderes Kaliber ist nun das des
CFC. Die Bezirksstädterinnen sind
abgestiegen und kämpfen nun mit

Herold in der Landesliga um Punkte.
Dennoch wird die Übungspartie für
einige zu einem kleinen Prestigedu-
ell. Denn nachdem im Vorjahr The-
resa Hinkel, Frieda Richter und De-
bora Rehle von Chemnitz nach He-
rold gewechselt waren, folgte die-
sem Trio nun auch Torhüterin Caro-
lin Schumm. Die 23-Jährige soll den
Kasten der Herolderinnen sauber

halten und Sicherheit in der Defen-
sive ausstrahlen. „Ansonsten ist der
Kader aber weitgehend so geblieben,
wie er in der Vorsaison stand“, so
Böhm. Ernst wird es im Pokal am
1. September gegen Wacker Leipzig
daheim und eine Woche später zum
Punktspielstart. Zu Beginn müssen
die Erzgebirgerinnen bei Fortuna
Rähnitz auf den Rasen. (mas)

Herolderinnen gehen in abschließende Testphase
Fußball: Nach dem Spiel gegen Erzgebirge Aue kommt mit dem Chemnitzer FC ein weiterer starker Gegner

Ronny Böhm wird engagiert wie im-
mer betreuen, Frank Weigel assis-
tiert ihm. FOTO: BERND MÄRZ/ARCHIV
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